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Aulasre B.

Wirkungen des Maifrostes 1894.
^'on A. Treichel.

lleisst es mm zwar in der bekannten Bauernregel, der Mai soll sein

kalt und nass, um zu füllen Sclieun' und Fass, so kann doch nur eine Yer-

l)induug jener beiden Factoren zur Gedeihlichkeit allen Wachsthums beitragen,

und wenn einer der beiden Factoren für längere Zeit fehlt, so könnte es eher

die Kälte wie die Nässe sein. Längst waren in diesem Jahre 1894 die drei

gestrengen Herren, gerade am Pfingstfeste, vorüber, und auch die noch mehr

zu fürchtende sog. kalte Sophie bereits gegangen, als bei fortgesetzter kalter

Witterung über Tag am durchaus wiudlosen Morgen des 20. Mai kurz vor

Aufgang der Sonne, also etwa 4 Uhr, die Temperatur, die alsdann ja immer

am kältesten ist, auf 2 Grad R. unter Null sank. Die Wirkung dieses Nacht-

oder Morgenfrostes auf die angreifbare Vegetation w'ar eine sofort merkbar

in die Augen fallende.

Von den Kulturgräsern zeigte die Gerste bereits weisse Spitzen an dem-

selben Tage, ebenso war der Koggen weissspitzig geworden, wenn sich auch

erst nach 3 Tagen die stärkeren Wirkungen zeigten; ersteres war namentlich

da der Fall, wo er an den Rändern von Wiesen stand, also auf Torferde ge-

bettet war, oder auf leichteren Landstrichen in der Nähe. In solchen Fällen

zeigten sich weissschimmernde Streifen im Felde. Fast gar nicht gelitten

hatte der Boggen aber, wenn das betreffende Bruch etwa mit Wasser gefüllt war.

Somit mag das Volk schon Recht haben, wenn es sagt, dass das Wasser den

Frost anziehe. Auch hatte die Nähe des Kiefernwaldes geschadet, wie schon

früher ähnlich berichtet. Dagegen war die Nähe von Buchenwald fast gar

nicht schädlich gewesen.

Gerste (sog. grosse) und Erbsen waren angegriÖen, wenn sie ebenfalls

auf Torfboden standen. Erbsenblätter hingen schlafi' herunter und zeigten

schwärzliche Flecken am Rande. Auf einem umgepflügten Bruche war die

Gerste gänzlich vernichtet.

Unter den Hackfrüchten zeigten uamentlicli die zuerst gesetzten (Kosen-)

Kartoffeln schwarze Flecke, die nach 2 Tagen Tabaks trocken wurden, wie das

Volk sagt, und schlaff und grauschwarz hingen ihre Blätter herab.

Unter den Garteupflanzen hatten namentlich die ersten Keimblätter der

Gurken stark gelitten, und war ihre Bedeckung nothwendig geworden. Fast

ebenso erging es den Bohnen.
56



217

Eine weitere Einwirkung des Frostes fand ich im Garten bei einer jungen

Eiche, deren Triebspitzen und Endblätter an den mittleren Aesten stark an-

geschwärzt erschienen. Ebenso an jungen Pappeln.

Das sonst so hartliche Polygonum japonicum hatte nicht weniger gelitten;

nicht nur hingen die stark angebräunten Spitzen ihrer Blätter welk herab,

sondern auch waren ihre Stengel im oberen Theile sämmtlich nach unten

geknickt aus Grund der verhinderten Saftcirculation. Nach 4 Tagen hing

Alles schlaft" und gelb herunter. Keine Einwirkung des Frostes bei dieser

Pflanze fand ich nur bei ihren kaum fusshohen Sprossbildungen oder da, wo

viel Nebensprosse der mittleren Aeste vorhanden waren, oder endlich da, wo

sie mehr geschlossen dastand.

Im Gärtchen des Predigers Kohwalt in Grünthal, Kr. Berent, erfroren

ebenfalls die Gurken (trotz Bedeckung), dann Kresse und Spinat, auch Pelar-

gonien und Flaschen-Kürbis; nicht minder vernichtet waren die Fruchtansätze

von Kirschen und Erdbeeren; auch ein Edelfarn hatte gelitten.

Eine gleich kalte Nacht war die vom 24. zum 25. Mai, sowie die

folgenden regnerischen Tage. Von Urban (25 Mai) heisst es, er sei der

Zwiebeln Tod.

Im Walde fand ich auch die Blätter von Astragalns glycyphyllos L. afficirt,

besonders solche an ragenden Stengeln. Die Grundblätter von der bunten

Garten-Lupine (Stolzer Heinrich) hingen schlaft' herunter. Die Blätter von

Klee, wenn schon gut entwickelt, fand ich ebenfalls an den Rändern ange-

griifen und braunroth geworden.

In Neuhof l)ei Gora wurde der Weizen roth, und zwischen Praust und

Dirschau an der Bahn wurden die Wiesen schwarz.

Bei Königlich Boschpol waren gewiss Vg des ganzen Roggens abgefroren.

Der Boden ist dort stark elsenockerhaltig. — Vielfach hat man den Roggen

bald nachher abgemäht, besonders wenn kein Klee hineingesäet war, dessen

Wachsthum er dann nicht zu beschützen hatte.

Um Decka, sowie in den forstgelegenen Dörfern auf Sand oder Torf an

der Bahnstrecke Hoch Stüblau bis Konitz erschien der Roggen bald ganz weiss.

Die ganze Einwirkung des Frostes zeigte sich um so fühlbarer, als die

voraufgegangenen Wochen recht hohe Temperaturgrade aufwiesen und bei

Sonnenschein das Wachsthum der ganzen Pflanzenwelt fast überstark ent-

wickelt hatten. Ein Jeder hatte sich in Folge dessen, sehr zum Schaden,

mit seinen ländlichen Arbeiten übereilt und glaubte mit der Natur gleichen

Scliritt halten zu müssen.

Aus anderen Theilen der Provinz brachte die ,,Neue Westpreussische

Zeitung" der nächsten T;ige folgende Angaben:

Krojanke, 20. Mai. Nach der langen Reihe von sonnenhellen und

warmen Tagen trat gestern Nachmittag bei heftigem Nordoststurm ein plötz-

licher Temperaturwechsel ein, dem zur Nacht ein empfindlicher Frost folgte.

Die Vegetation, welche sich unter dem wohlthuenden Einfluss der warmen
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Frühliugsöomie zu einer vielverheissendeD Ueppigkeit entfaltet Latte, ist arg

mitgenommen. Gemüse und Kartofi'eln, in Gärten wie in Feldern, sind bis

auf wenige Ausnahmen total abgefroren, so dass eine Neubestellung vielfach

erforderlich sein wird. Die Temperatur ist auch heute unverändert kühl,

so dass eine Wiederholung des Nachtfrostes nicht ausgeschlossen ist.

Christburg, 20. Mai. In der verflossenen Nacht hatten wir einen recht

starken Frost, so dass die sämmtlichen Kartoflelu und auch ein grosser Theil

des Roggens, welcher in der Blüthe steht, abgefroren ist; ebenso ist in den

Gärten unter den Gurken und Bohnen ein grosser Schaden angerichtet; auch

die Obstbäume scheinen gelitten zu haben.

Marien Werder, 20. Mai. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag

wüthete in unserer Gegend ein starker Frost. Derselbe hat vielfachen

Schaden angerichtet, denn der Roggen, der in voller Blüthe stand, ist stellen-

weise vollständig abgefroren, ebenso die Kartoffeln und das Gemüse. Der

Roggen wird voraussichtlich in diesem Jahre sehr theuer werden.

Pr. Stargard, 20. Mai. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag hat

sicli, obgleich die gestrengen Herren doch schon vorüber, ein nicht unbe-

trächtlicher Frost eingestellt. Noch des Morgens um. 5 Uhr lag stellenweise

starker Reif. An einzelnen Orten haben die Kartoffeln gelitten, und dem

eben in die Blüthe tretenden Roggen dürfte der Frost auch nicht förderlich

gewesen sein. Als Ersatz hierfür brachte die vergangene Nacht den schon

lange ersehnten Regen in ziemlich ergiebigem Maasse und wird dieser der

vielfach sehr zurückgebliebenen Sommerung hoffentlich ordentlich aufhelfen.

Aus dem Kreise Flatow, 21. Mai. Der gestrige starke Frost hat

hier viel Schaden angerichtet. Alle empfindlichen Gemüsearten, wie Bohnen,

Gurken etc., sind total vernichtet. Auf den Feldern haben besonders Kar-

toffeln, die stellenweise gänzlich erfroren sind, und Frühgerste sehr gelitten,

vom Roggen dagegen nur der in der Blüte stehende. Weniger scheinen

die bereits abgeblühten Obstbäume betroffen zu sein.

Pr. Stargard. Der am Sonnabend Abend eingetretene Frost hat doch

grösseren Schaden angerichtet, als sich zuerst erkennen Hess. Neben dem

Getreide hal)en besonders die Kartoffeln und die Gemüse gelitten, welche

letztere theilweise total erfroren sind. Während in der Nähe der Stadt etwa

1 Grad Frost herrschte, war derselbe in der weiteren Umgebung bis auf 3

Grad, im Konitzer Kreise sogar bis auf 6 Grad (?) gestiegen. Auch in der

Nachbarprovinz Pommern hat diese eine Nacht grossen Schaden angerichtet.

Culm-Thorner Grenze, 23. Mai. Erst jetzt lässt sich der vom Frost

angerichtete Schaden recht übersehen, und ist derselbe ein beträchtlicher.

Kartoffeln, Erbsen und Gerste sind sehr stark mitgenommen, und müssen die

letzten beiden st(dlenweise umgepflügt werden. Auch der Roggen, welcher

bereits in Blüthe stand, wird sehr schlecht ausfallen.

Krojanke, 25. Mai. Unsere Gärten und Felder haben durch den Frost

bedenklich gelitten, so dass der niedergegangene Regen, der den Landmann
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mit neuen Hoßuuugen belebte, kaum den Schaden gutmachen wird, da die

Niederschläge durch die stetig niedrige Temperatur, die sich Nachts bis zur

Keifbildung abkühlt, in ihrer Wirkung beeinträchtigt werden.

Die Nachrichten über den Schaden, welchen die letzten Fröste in der

Provinz Westpreussen angerichtet haben, lauten recht bedenklich. Darnach

sind nicht nur grosse Flächen Roggen und Sommerung abgefroren, sondern

sogar auch Weizen und Wiesen, und zwar ist überall dort der Frost am
stärksten aufgetreten, wo das Feld eine vor dem Winde geschützte Lage hatte.

Es würde nun, wie die „Westpreussischen Landwirthschaftlichen Mittheilungen'"

schreiben, voreilig erscheinen, wollte man bereits die ganze Ernte als ge-

fährdet betrachten; die des Roggens aber darf man dreist heute schon als

stark geschädigt ansehen. Nach dem so überaus wohlthuenden Regen ist

noch immer die nöthige Wärme nicht wieder eingetreten, und es wird daher

sehr über den Stillstand der Vegetation bei den Feldfrüchten im Gegensatz

zu dem um so üppigeren Emporwuchern des Unkrautes geklagt.

Der von den Maifrösten angerichtete Schaden trat aber erst bei der Ab-

erntung so recht in die Erscheinung. Auf leichtem Boden sind die Aehren

gänzlich oder aber doch zum grössten Theil leer, so dass in solchen Fällen nur

von einer Strohernte die Rede sein kann. Einigermaassen gemildert wird

dieser Ausfall durch die voraussichtlich gute Ernte der Sommerung, welche

einen durchweg üppigen Stand hat.
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